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Komfort & Langstrecke
Der Konzeptschwerpunkt des IUV 
liegt im automatisierten Reisen, dazu 
soll das Fahrzeug für Langstrecken 
eine Reichweite von über 1000 km 
erreichen. Durch die Automatisierung 
des Fahrzeugs bis SAE Level 4 kann 
der Fahrer auf den langen Strecken 
entlastet werden und während 
der Fahrt schlafen, arbeiten oder 
sich anderweitig beschäftigen. Der 
Komfortaspekt im Innenraum ist daher 
ein wichtiger Schwerpunkt in der 
Entwicklung. Auch das ergonomische 
Einstiegskonzept  zusammen mit 
einem flexiblen Interior spielten eine 
große Rolle. Zudem soll eine Komfort 
- optimierte Kabinenbelüftung zum 
Einsatz kommen, die sich an die 
Interior Einstellung anpassen kann und  
immer angenehm für die Insassen,  
sowie schnell und sparsam ist.

Einstiegskonzept
Um einen besonders einfachen und 
komfortablen Ein -und Auststieg 
zu ermöglichen, werden beim 
IUV Schiebetüren verwendet, die 
gegeneinander öffnen. In Kombination 
mit den fehlenden B-Säulen entsteht 
dadurch  eine größtmögliche 
Türöffnung.

Klimatisierung
Die Klimatisierung wird nicht mehr 
wie bei konventionellen Fahrzeugen 
im Dashboard umgesetzt, sondern 
ist im Dachhimmel des IUV integriert 
und sorgt so für eine gleichmäßige 
und trotzdem individuell einstellbare 
Innenraumbelüftung.
Wie im Flugzeug hat jeder Reisende 
für seinen Sitzplatz seine eigenen 
Einstellungsmöglichkeiten. 

Elektrische Antriebe
Im Bereich der elektrischen Antriebssyte- me werden modulare Motorbaugruppen sowie neuartige 
Einzeltechnologien konzipiert. Hierbei sind insbesondere fremd- und hybriderregte Motorkonzep- te, bürstenlose 
Rotorspeisungen sowie verschleißfreie Betriebsbremsen im Fokus. Neuartige Gesamtmotorkonzepte und 
Baugruppen werden hierbei im Rahmen eines modularen Motorbaukasten entwi- ckelt. Die Entwicklung 
hat zum Ziel, vielfältige, an den jeweiligen Anwen- dungsfall angepasste Antriebe für unter- schiedliche 
Fahrzeugkonzepte zu gene- rieren. Die Arbeitsschwerpunkte liegen hierbei insbesondere in der Modellbil- 
dung der elektromagnetischen Kompo- nenten, der Regelung, dem Einsatz von Zusatzfunktionen sowie der 
konstrukti- ven Integration in den bestehenden Bauraum des Motors. Weiterhin werden Demonstratoren 
prototypisch aufgebaut und auf Prüfständen vermessen.

Energiespeicher
Im Bereich Energiespeicher steht die zukünftige Energieversorgung von Fahr- zeugen im Fokus. Hierfür 
werden zum einen Wasserstoff und zum anderen alternative flüssige Brennstoffe betrach- tet. Für die 
Speicherung von Wasserstoff werden hierbei Feststoffspeicher auf Metallhydridbasis untersucht. Der Schwe- 
punkt liegt auf zwei Kombi-tank Konzep- ten. Der adiabate Kombitank ist ein Wasserstoffspeicher unabhängig 
vom Thermomanagement des Fahrzeugs. Der duale Kombitank mit zusätzlichem Wär- me/Kältenutzen 
hingegen kann die Kli- matisierung der Kabine und/oder die Vorkonditionierung einzelner Komponen- ten 
unterstützen. Bei Arbeiten zu alterna- tiven Brennstoffen liegt der Fokus auf der systematischen Bewertung 
relevanter Prozesspfade für verschiedene flüssige Kraftstoffe.
Primärenergiewandler
Zur Reichweitenverlängerung stellt die Mikrogasgasturbine (MGT) eine vielverspre- chende Technologie zur 
Bereitstellung von elektrischer Energie aus Flüssigkraftstoff dar. Für ein ausgewähltes MGT-System soll mittels 
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Flexibler Innenraum
Der Innenraum des IUV soll offen 
und flexibel gestaltet werden, um den 
Fahrgästen möglichst viel Freiraum 
zu bieten und den Komfort zu 
erhöhen. Dazu werden konzeptionelle 
Entwürfe entwickelt und hinsichtlich 
ihrer funktionalen und technischen 
Realisierbarkeit bewertet.
Die vorderen Sitze sind drehbar 
und lassen sich gegen die 
Fahrtrichtung ausrichten. Dadurch 
wird die Trennung zwischen den 
Sitzreihen aufgehoben und ein 
gemeinsamer Kommunikationsraum 
geschaffen. Die Integration der 

Fahrzeugautomatisierung in das 
flexible Interior und in die Strukturteile 
der Fahrzeugkarosserie ist der zweite 
IUV-Forschungsbereich zur Steigerung 
des Komforts. Innenraumkonzepte 
werden im Hinblick auf ihre funktionale 
und technische Machbarkeit entwickelt 
und bewertet. Dieser Bereich ist 
mit der Grundlagenforschung 
zu Karosseriestrukturentwürfen 
und der Erforschung geeigneter 
Entwürfe für die Mensch-Maschine-
Schnittstelle auf unterschiedlichen 
Automatisierungsebenen in Fahr- 
zeugen verknüpft.
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Antriebsstrang
Bei der Konzipierung des IUV 
Fahrzeugkonzeptes kommt der 
Auslegung des lokal emissionsfreien 
Antriebstranges eine zentrale 
Rolle zu. Insbesondere bei 
reichweitenverlängerten Fahrzeug-
konzepten wie dem „Interurban 
Vehicle“ gibt es zahlreiche 
Freiheitsgrade und systemische 
Wechselwirkungen, die eine iterative 
Auslegung des Antriebstranges im 
Gesamtfahrzeugkontext notwendig 
machen. Anhand von parametrischen 
Fahrzeugmodellen werden diese 
Abhängigkeiten bereits in der frühen 
Konzeptphase untersucht und ein für 
die geforderten Konzeptgrößen und 
Anforderungen optimierter Designpunkt 
gefunden. Das IUV kombiniert als Plug-
In-Hybrid effiziente Batterietechnik für 
batterieelektrische Reichweiten von 
über 200 km mit langstreckentauglichen 
Reichweiten bis zu 1000 km mit dem 

Brennstoffzellensystem in Kombination 
mit den 700 bar Wasserstoff-
Drucktanks.
Im Bereich der elektrischen 
Antriebssysteme werden modulare 
Motorbaugruppen sowie neuartige 
Einzeltechnologien konzipiert. 
Hierbei sind insbesondere fremd- 
und hybriderregte Motorkonzepte, 
bürstenlose Rotorspeisungen sowie 
verschleißfreie Betriebsbremsen 
im Fokus. Neuartige Gesamt-
motorkonzepte und Baugruppen 
werden hierbei im Rahmen eines 
modularen Motorbaukasten 
entwickelt. Die Entwicklung hat zum 
Ziel, vielfältige, an den jeweiligen 
Anwendungsfall angepasste Antriebe 
für unterschiedliche Fahrzeugkonzepte 
zu generieren. Die Arbeitsschwerpunkte 
liegen hierbei insbesondere in der 
Modellbildung der elektromagnetischen 
Komponenten, der Regelung, dem 
Einsatz von Zusatzfunktionen sowie 

der konstruktiven Integration in den 
bestehenden Bauraum des Motors. 
Weiterhin werden Demonstratoren 
prototypisch aufgebaut und auf 
Prüfständen vermessen. 
Auf dem Weg zum lokal emissionsfreien 
Antrieb der Zukunft werden am 
DLR auch Brückentechnologien zur 
Reduzierung der Schadstoffemissionen 
bei konventionellen oder hybriden 
Antriebsträngen untersucht. Im 
hybriden Antriebsstrang können zur 
Sicherstellung hoher Reichweiten 
auch weiterhin Primärenergiewandler 
wie Verbrennungsmotoren eingesetzt 
werden. Wirkungsgrade über 35% 
sind selten, da ein Großteil der 
im Kraftstoff enthaltenen Energie 
in Form von Abwärme abgeführt 
wird. Die Verwendung von 
thermoelektrischen Generatoren 
(TEG) ermöglicht die Wandlung 
dieser thermischen Verlustenergie 
in elektrische Energie. Unter Einsatz 

Zero emission
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zukunftsweisender Technologien bei 
der Herstellung thermoelektrischer 
Wandlermaterialien, dem Aufbau der 
Einzelkomponenten und Betrieb des 
Generators, werden zukünftige TEG 
ein Maximum an Wirtschaftlichkeit 
und somit ein Höchstmaß an Effizienz 
darstellen können. Durch die enge 
Zusammenarbeit mehrerer Institute, 
werden die Kompetenzen gezielt 
auf die Vision des hocheffizienten 
thermoelektrischen Generators 
gebündelt. 

Thermomanagement
Mit der zunehmenden Elektrifizierung von Fahrzeugen verändern sich die 
Anforderungen an ein effizientes Wärme- und Energiemanagement. Die Belastung 
durch Nebenverbraucher soll gesenkt und dadurch Zero Emission erreicht werden. 
Die Brennstoffzelle bietet hier neue Möglichkeiten für das Thermomanagement. 
Im Fokus steht dabei die Fahrerkabine ohne ICE-Abwärme oder konventionelle 
Kältemittelkreisläufe mit klimaschädlichen Kältemitteln. 
Für elektrifizierte Fahrzeuge besteht die Herausforderung darin, uneingeschränkten 
Komfort zu gewährleisten. Darüber hinaus spielt das thermische Management 
eine wichtige Rolle, denn die Kapazität von elektrochemischen Energiespeichern 
hängt wesentlich ab von den Umgebungstemperaturen, in denen sie verwendet 
werden.  Denn eine deutliche Reduzierung der Reichweite bei sehr warmen 
oder sehr kalten Umgebungstemperaturen  ist eine der größten Schwächen der 
Elektrofahrzeuge (EV). 
Aktivitäten in dem Bereich für das NGC-Konzept basieren auf der Analyse und 
Charakterisierung des fahrzeugspezifischen Energiebedarfs. Dies beinhaltet 
die Verbesserung der Modellierungsprinzipien der Kernkomponenten sowie 
die methodischen Prozesse zur Identifizierung, Gestaltung und Integration 
neuer Konzepte für das Fahrzeug-Thermomanagement. Die Reduzierung 
des Energiebedarfs für Heizung, Klimatisierung und Kühlung durch Nutzung 
vorhandener Wärme- und Stoffströme ist ebenfalls Gegenstand unserer 
Forschung. Das Ergebnis ist die Entwicklung eines neuen ganzheitlichen Prinzips 
zur Beheizung und Klimatisierung der Fahrzeugkabine sowie zur sicheren und 
effizienten Kühlung der Antriebskomponenten.
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metallischen Bauweisen insbesondere 
in Crashszenarien die Sicherheit 
von Insassen und Energiespeichern 
sicherzustellen. 
Ausgehend von den Anforderungen 
an das Gesamtfahrzeug hinsichtlich 
Crashanforderungen werden 
für die verschiedenen Lastfälle 
Crashkonzepte bezüglich 
Intrusionszonen, Sicherheitsbereiche 
und Energieaufnahmebereiche erstellt. 
Für diese Zonen werden für das jeweilig 
benötigte Strukturverhalten geeignete 
Wirkprinzipien für das gewünschte 
Versagensverhalten, wie bspw. 
CFK-Crushing für  hohe spezifische 
Energieabsorptionen untersucht.
Zur Erreichung eine Fahrzeug-
leermasse von unter 1600 kg 
inklusive Energiespeichern wird das 
Zielgewicht der Rohkarosserie für 
das IUV auf 250 kg angesetzt, über 
25% niedriger als der Stand der 
Technik in dem Fahrzeugsegment. 

strukturen und Bauweisen mit Einsatz 
von Faserverbundwerkstoffen. 
Spannende Herausforderungen 
sind hierbei die Gestaltung 
von lastpfadgerechten und für 
verschiedene Crashszenarien 
optimierte Konstruktionen – um auch 
zukünftig Sicherheit bei minimalem 
Gewicht zu schaffen. Durch die 
prototypische Realisierung und Tests 
ausgewählter Strukturbauteile werden 
die Ergebnisse aus Berechnung und 
Simulation validiert und ermöglichen 
nachhaltige Empfehlungen zu 
derartigen Bauweisen.
Für das IUV wird eine Multi-Material-
Karosseriestruktur mit einem hohen 
Anteil an faserverstärkten Kunststoffen 
(FVK) entwickelt. Dabei werden 
leistungsfähige Materialien mit hohen 
gewichtsspezifischen mechanischen 
Eigenschaften eingesetzt, um die 
Biege- und Torsionssteifigkeit zu 
steigern und in Kombination mit 

Ein wesentlicher Faktor zur 
Begrenzung des Energieverbrauchs 
und damit zur Verlängerung der 
Reichweite von Elektrofahrzeugen 
ist die Gewichtsreduktion der 
Fahrzeugstrukturen. 
Das Forschungsfeld Fahrzeug- 
architekturen und Leichtbau- 
konzepte Entwickelt mithilfe geeigneter 
Entwicklungs- und Simulations- 
methoden neuartige Fahrzeug- 

Leicht & sicher
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Diese Gewichtsersparnis wird 
durch den Einsatz verschiedener 
Leichtbaustrategien erreicht. Neben 
den Leichtbaustrategien des Werkstoff, 
Form- und Fertigungsleichtbaus wird 
insbesondere die Funktionsintegration 
in den Fokus gestellt. Bei 
Faserverbundbauweisen eröffnen 
sich zahlreiche Möglichkeiten der 
Integration von zusätzlichen Funktionen 
in lasttragende Strukturbauteile, 
wodurch nichttragende Massen hin 
zu mittragenden Massen verschoben 
und sekundäre Leichtbaupotentiale 
gehoben werden können.
Ein Beispiel dafür ist die Integration 
elektrischer Funktionen in die 
Karosseriestruktur. Hierbei können 
die metallischen Leiterbahnen am 
Lastabtrag in der Fahrzeugstruktur 
beitragen und gleichzeitig elektrische 
Kontaktierung von Verbrauchern 
bereitstellen. Durch Integration weiterer 
Funktionen (sensorisch, thermisch, 

mechanisch) entstehen intelligente 
Strukturmodule, die bereits in einem 
frühen Montagestadium funktionsfähig 
werden können.
Darüber hinaus ist die 
Fügetechnik gerade im modernen 
MultiMaterial-Design ein zentrales 
Forschungsthema, da beim Fügen 
unterschiedlicher Bauteilmaterialien 
geeignete Lösungen benötigt werden. 
Mit dem Fokus auf mechanische 
Verbindungstechnologien, Klebund 
Hybridfügetechnologien sowie 

auf individuell zugeschnittene 
Methoden wird die Komplexität von 
Verbindungen zwischen Bauteilen 
aus unterschiedlichen Materialien 
bereits in der Konzeptphase betrachtet 
. Im Anschluss werden neuartige 
Fügetechnologien und Inserts 
entwickelt. Die entstehenden Konzepte 
werden durch Crash-Simulationen von 
MultiMaterial-Design-Verbindungen 
validiert -und die Technologien in 
die drei NGCFahrzeugkonzepte 
implementiert.

Hochautomatisiertes Fahren
Im Forschungsfeld zur Automatisierung 
und Vernetzung von Straßenfahrzeugen 
für urbane Verkehrssituationen steht die 
Sensorik und Sensordatenfusion, mit 
Schwerpunkt auf die fahrzeugbasierte 
Sensorik im Mittelpunkt. Weiterhin 
gibt es Forschungsprojekte im Feld 
der Car-to-X Kommunikation zur 
infrastrukturbasierten Erfassung 
und zum Testen automatisierter und 
vernetzter Fahrzeugsysteme.
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